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Das Archiv des Reichsstifts St Ulrich un Ira
ugsbur

Peter Fleischmann

Von den Ööstern und Stiften Augsburgs, wWwenn nıcht gar Bayerisch-Schwabens,
gilt ST Ulrich und Ira als eines der besten erTorschten Bereıits der letzte
Bibliothekar und Archivar des Benediktinerklosters, der unermüdliche aCI1dus
Braun (1756-1829), w1lıdmete sich der Geschichte des 803 aufgelösten Reichs-
stifts, un: ihm ist auch die TSTe Edition wichtiger TKunden un Quellenaus-
zuge verdanken, die 814/15 qls Band 73 und 73 der Monumenta Boica
erschienen ist.| Seinen Spuren folgten der Münchner Archivar Richard Hıpper,
der 956 die TIKunden VON 0723 bis 44() vollständig In ausführlichen egesten
vorleg(te, und ünteferin mıiıt einer modernen Edition des TIraditions-
uC VO  — ST Ulriıch und Ira 1M Jahr Fine erschöpfende Bibliographie
er his 987) erschlienenen Forschungsbeiträge fIindet sıch SC  1ehH”l1c In der
grundlegenden Untersuchun VON Wilhelm Liebhart ber Besitz und errscha
(1006-1803) der großen Reichsabhtei.} ass die Forschung seitdem welter-
geschritten 1St, belegen die TDeIten VON Norbert Hörberg, Wılhelm Liebhart
und Rolf Schmidt“, und CS 1st 1Ur eine ra der DE, bis weltere Unter-
suchungen tolgen werden.

/Placidus Braun| Monumenta San Ulricana, (Monumenta Boica}München 18 14/ Max
isle, en und iırken des Benediktiners aCI1dus Braun (Programm des Realgymnasiums
ugsbur: 896/97), ugsDur! 897 Friedrich oepfl, Placidus Braun (1756-1829), ıIn
Lebensbilder AduUus dem Bayerischen chwaben Ö, (16t7z Freiherr VOoON Pölnitz, München 19061,

349-376
Kıchard Hıpper (Bearb.), Die IKunden des Reichsstiftes StT. Ulrich und fra In ugsDur:!
S50 (Schwäbische Forschungsgemeinschaft ugsDbur|! 956 Müntefering
(Bearb.), Die Iradıtionen und das lteste ar des Klosters ST. Ulrich und fra ın Augsburg
Quellen un: rörterungen ZUT bayerischen Geschichte NF 35), München 986; eb!  =» 67°
mıit Nachträgen Hıpper, TIKunden (wie Anm.
Wılhelm Liebhart, DIie Reichsabtei St. Ulrich und fra ugsburg. Studien Besitz und Herr-
SC (1006-1803) (Historischer as VOoO  — ayern, Te1l chwaben, el I, Heft München
19872
Norbert Hörberg, Libri sanctae Afrae, ST TIC und fra Augsburg im und 1 ahrhun-
dert ach Zeugnissen der Klosterbibliothek (Studien ZUT!T (Germania Sacra 15), öttingen 9823
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Bibhliothek und Archiv

Wiıe ın jedem Kloster wurde auch ın St Ulrich und fra zwischen einer biblio-
thekarıschen und einer archivalischen Überlieferung unterschieden. S1e wurden
etr! betreut und auch aufbewahrt, spätestens nachdem der bıblio-
phile Abt eichıo0r VON amneım (1458-1474) AF eın eigenes Bibliotheks-
gebäude errichten 1eß un: auch j1e] Geld In eine Klosterdruckerei investierte,
die allerdings 1U VON D, HIS 474 ıIn Betrieb WAarT. Der reichhaltige und viel-
geprlesene Buc  estand, der ach einem Verzeichnis aus dem Jahr 616 bereits
ber 2000 er zählte, WarTr sachsystematisch In Kategorien untergliedert.
In selner Zeit als Stiftsbibliothekar 1779 HIS erstellte aC1dus Braun
einen Katalog ın Jer Bänden 1mM Folioformat, VONN denen der sTE den 500
Handschriften 1786) und die übrigen drel den ruckwerken ewldme

Bel der Säkularisation, die gemeinsam VO Kurfürstentum ayern und
der Reichssta ugSDur: durchgeführt wurde, 1st auch die Bibliothek zerteilt
worden; allerdings erkannte Paul Ruf F932, dass schon VOT diesem Ereignis
viele, besonders äaltere Stücke anden gekommen Sind, wobei manche Ent-
remdun schon Beginn des Jahrhunderts stattfand Auf die komplizierte
Aufteilung und die Überlieferungsgeschichte ann dieser Stelle NicC einge-
gangen werden, se1 lediglich darauf verwlesen, dass sich heute wesentliche
estande ın der Staats- und Stadtbibliothek ugSDUur: (ca 4 5() Bände), wichtige
In der Bayerischen Staatsbibliothek ın München ca Z ände) und welıltere ın
der Ordinariatsbibliothek ugSsDur ca ände) SOWI1IE verschiedenen
Standorten ın ganz kuropa befinden.?

Roltf Schmidt, Reichenau und ST Gallen. hre lıterarische Überlieferung ZU[ Zeıt des oster-
humanismus In ST. Ulrich und fra In ugSsDur;| 500 (Vorträge und Forschungen 33} S1g-
marıngen 1985 Norbert Hörberg, Die geistesgeschichtliche edeutun: VO  — StT. Ulrich un: Afra
1M und I Jahrhundert, ın Miscellanea Suevıica Augustana (Augsburger eıträge ZU! Lan-
desgeschichte Bayerisch-Schwabens 3) Pankraz rlied, Sıigmaringen 1985, b1-60
Wılhelm Liebhart, An spiritualibus temporalibus”. Klosterreform, ırtscha un): erItrscha

eispie. VO  — St. Ulrich und fra ın eb  =» 43—-49 Wılhelm Liebhart, DIe Reichsahtei ST.
TIC| und fra In 1r0 Herrschaftsgeschichte, Verwaltungsorganisation und wiIirtscha{it-
IC edeutung, 1nN:! chwaben 1rol, Hıstorische Beziehungen zwischen chwaben und 1T0
VON der KRömerzeıit D1Is ZUT egenwarrt, Wolfram Baer/Pankraz Fried (Beiträge VAGAG AUS-
stellung der ugsDur: und des Bezirks Schwaben), ugSsDbur;: 1989, 141-146 Wiıl-
helm Liebhart, „advocatlae pOSSESSIONIS eal alrıcı  * Zur mittelalterlichen Oster-
vogtel In CAhwaDen und Balern eispie. VON StT. Ulrich und Afra, iın Aus chwaben und
Altbayern Festschrift für Pankraz Fried Zzu Geburtstag (Augsburger eiträge Z adt-
und Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens Sigmaringen 1991, 169-178
Stadtarchiv ugsbur! (StadtAA), Reichssta ath. Wesensarchiv Paul Ruf, Miıttelalter-
IC Bibliothekskataloge Deutschlands und der Schweiz, 3/T: Bistum ugsburg, Mün-
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Jie archivalische Überlieferung des Reichsstifts Ulriec und Afra Augs-
urg gehört ZUu den größeren und reichhaltigeren aUus Bayerisch-Schwaben,
gehört SIC auch Zu den vollständigeren? Insgesamt stehen der Forschung m
Staatsarchiv ugsbur fast 7000 Pergament- und Papierurkunden aus der Zeit

IS zum Ende des 18 Jahrhunderts Zur Verfügung. Neben dieser
Kernüberlieferung, die In 140 Aluminiumkästen (84 Meter am Regal) verwahrt
wird, sind ast 500 Amtshbücher vorhanden, die einen Umfang Ca.: au«-
fenden Regalmetern ausmachen. Rechnet Nan noch Ca 4.50) en etwa
6,5 laufenden Metern am ach hinzu, dann ergibt sich eine Größenordnung
insgesamt 112 Metern Archivgut. Unter rein quantitativen Gesichtspunkten 1St1
dies m Vergleich 7ABOR Überlieferung anderer geistlicher Territorien des Schwähi-
schen Keichskreises als nicht übermäßig anzusetzen.®

Das Urkundenarchiv

Jie vornehmste und Außerst sorgsam gehütete Überlieferung m Reichsstift
WäarT (die der Urkunden, denn anhand der Originale konnten Besitz und
Rechte begründet und m Streitfall verteidigt werden. Als klassischer Aufhbe-
wahrungsort galit JC1I Kirchen und Klöstern die Sakristei, iın der Nan auch kul-
tische Gewänder, (Gjeräte und Schriften sicher untergebracht WUuSSTEe Über die
räumlichen Gegebenheiten der Frühzeit JIrich und Afra Isi ZWäal
näheres 1icht bekannt, loch wurde dieser Kaum sicherlich für Archivzwecke
genutzt,/

Die ars{te Urkunde, die das Kloster In Empfang nehmen konnte, wurde ATITI
26 Junı ın Merseburg Kaiser Konrad ausgestellt; f handeli siıch
die Seelgerätstiftung EINES (Juts ZUu Todtenweis ZUu Eigen.” m ‚aufe des | Jahr-

chen 1932, 43-b8; hier L  B1 Henedikti Kraft, Die Jandschriften der Bischöflichen (Irdı
narjiatsbibliothek ın Augsburg, ugsbur;| 54 KRolf Schmidt, Die Klosterdruckerei

5 rıch und Alra In Augsburg IS kurz nach ın Augsburger Buchdruck und
Verlagswesen, Helmut Gier/Johannes Janota, Wiesbaden 141-152
Josef eider, )ie einstigen Reichsstifte In Bayerisch-Schwaben und ihre Archive, ın Cchwähi-
sche Blätter 15 1964), Reinhard H QITZ; Zur archivischen Überlieferungslage der
ehemaligen Reichsstifte Bayerisch-Schwaben ATT) Staatsarchiv ugsburg, In SUEevVIa Sacra.
Zur Geschichte der ostschwähischen Reichsstifte Im 5>pätmittelalter nd ın der Frühen Neu-
zeit, Pankraz Fried Zum Geburtstag (Augsburger eiträge ZuUur Landesgeschichte Bayerisch-
Schwahbens 8), hg Wilhelm Liebhart/Ulrich aust, Stuttgart 2001, 3347
Hipper, Urkunden (wie Anm 24
Braun, Monumenta 22 wıe Anm 167 Hipper, Urkunden wıe Anm 2 ‚ Nr.
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hunderts jlieh dies las einzige Privileg, doch wuchs der Bestand mM 12 Jahr-
hundert zwölf Originalausfertigungen (u. a Bestätigun Schenkungen,
Gütertausch, päpstliche Schutzbriefe, Schiedsspruch, Gebetsverbrüderung). m
folgenden ikulum konnten b4 Urkunden verschiedensten Inhalts In Empfang
genommen werden, mM Jahrhundert dagegen schon Ca 360 |Die fortschrei-
tende Fixierung und Verschriftlichung allerlei Rechtsbeziehungen m 15 Jahr-
hundert führte ZUu einem explosiven Anstieg, denn für Abt und Konvent des
Kloösters wurden eiwa [070 Urkunden ausgestellt, 5() dass das tift kurz VOT

500 m 366117 etwa 1930 verschiedensten Privilegien WAÄäT. Nach eutıgen
Maßstäben gemessen entspricht diese stattliche und weit zurückreichende UÜber-
lieferung einem Umfang knapp 2’3 Regalmetern,

Um einen systematisierenden (Überblick Zu gewinnen und auch ZUM Nach-
WEeIs des vorhandenen 3estands veranlasste Ahı Konrad Moerlin (1496-1510)
ım Jahr 1499, dass alle und yede Original-Privilegien, Freyhaiten und brief-
1(C Irkhund zusammengesucht und NCU verzeichnet wurden. Möglicher-
weise ıls NCeuel Verwahrort wurde das (‚ewölbe der Abhtei bestimmt, IN wel-
chem eigens angefertigte Kisentruhen, die inbruch- und Feuersicherheit Ze-
währleisteten, aufgestell wurden. Anschließend sind die Urkunden über
grundherrschaftliche Besitzungen In den einzelnen Dörfern, Weilern und ein-
schichtigen (‚ütern In mehrere Laden sortiert worden, In denen zwischen ()
hHis 20 Pergamente gefaltet Platz landen. Über den Inhalı jeder Iruhe wurden
eigene Findbücher angelegt, die Narl ın weißes Leder oder m il eder über-
Z0 Holzdeckel gebunden hat S1C enthielten Z7W Blätter,
denen aber eC(WAa die Jälfte beschrieben sind. m indbuch sind ıls Rubrik
Jeweils e{iwa Orte ausgeworlfen; anschließend wurden (ie r'Kunden nach
ihrem Alter numerisch geordnet und ( wurden Kegesten darüber angefertigt
(siche bb 32) Am Anfang eiINESs jeden indbuchs steht CIn hnachträglich
angelegter alphabetischer Ortsindex md dem Verweis aul (1ie entsprechenden
Seiten. In den Iruhen selhst fanden zehn 7W. sechzehn hölzerne aden Platz,
In denen SWAS und Pergamenturkunden verwahrt wurden. Jie Laden sind

His ZW. lıtteriert worden, WEes  alb beim Ortsindex auch gleich der
Lagerort der hbetreffenden Lade angegeben werden konnte. Nachträge ‚
anderer Hand reichen )IS ın das zweite Dezennium des 16 Jahrhunderts,
denn die 3ände wurden leider nicht weitergeführt, obwohl enügen Leersel-
ten vorhanden Waäalen Hınsıchtlie des angewandten Ordnungsprinzips nach
Buchstaben kann auf eine Parallele ın der ulrikanischen Bıbliothek verwiesen
werden, für die Man 471 eın eigenes eDaude errichtet hat uch hier wurde
nach dem phabe gegliedert, 187 War die Litterlerung NıC ungewöhnlich,
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Abb 37 In 1INADUC. aAUS dem Jahr 1499 [StAA Reichsstift St T1IC: und Afra, an
20] sınd InSgesamt 925 Besitzurkunden des Osters verzeichnet worden Als eispie für die

Intensıität der Erschließung 1en. ECEINE Urkunde VDo November 1456 S1e wurde unter dem Orts-
etre;  ın  S der Bürgelbach als laufende Nummer eingereiht diese 1gnatur & G Birgelbach
e sıch uch auf der Rückseite der Pergamenturkunde wıieder [StAA Reichsstift S} TIC: und
Afra, TRunden 8] Darın verzıichftelte Thoman Felber auf vermeintliche nsprüche auf einen ZU
Birglbach (Lkrs Aichach Friedberg) C1LN en des Gotteshauses ST TIC: und Afra auf dem SC1INM

Schwiegervater Kasten gezımme:
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da sich die Verwendung VON Ziffern erst 1mM auftTe der en Neuzeit urch-
setzte.?

Wie penibel INan das Archiv hütete, zeıgt 1mM 1NADUC VO  a 499 eine
Anmerkung AdUus der Zeıt 700 Be1l der Urkunde Nummer ZweIl für den
Hollenbach aus dem Jahr 1426, die sich In der Lade befand, sTe ın eiliner
Randglosse lesen: „Dies ORuUumMen sSamt Reversbriefn sınd Dey Ver-
walter Wıttelsbac verlohren eigener Handschrift.‘“® Es sind
1Ur mehr zwel Findbücher erhalten, doch INUuSsSs mındestens och eın welteres
ex1istiert aben, denn ber TIKunden Z Besiıtz VON Häusern und
OoIien ın ugsburg, ber Pfründen un!: 1  n  en und ber sämtliche Privi-
legien, die VON Päpsten, Kalsern un Könıgen, VON Fürsten un Herren erteilt
wurden, gibt keine Aufzeichnungen mehr ohl aber In der © die Or1-
ginale. 11

Offensichtlich War diese Maßnahme Ende des Jahrhunderts der Ööhe-
pun archivischer Ordnungsarbeiten In ST TIC und Afra, denn alle spater
ausgestellten und In Empfang nommene TKunden tragen keine Signaturen
mehr. Das Klosterarchiv hat den Dreißigjährigen He elativ unbeschadet
überstanden, verfiel aber In den etzten Jahrzehnten der Ex1istenz des Reichs-
stifts Als Pater aC1dus Braun 790 se1in Amt als chivar angetreten hat, fand
ß stark verschmutzte Archivalien ıIn Räumen VOTIL, die allgemein zugänglich

Wiıe fast 300 re vorher 1eß e]8 Kästen anfertigen und w1lıdmete sich
WI1IE kein zweıter den reichhaltigen Urkunden.!? In den Jahren 814/15 konnte
der ehemalige Stiftsarchivar In den Monumenta Boica denı.VON 585 UT-
kunden des oOsters ST Ulrich un fra dUuS$ dem EL DIS ın das Jahrhundert
edieren, wobei Tast iImmer JC riginalı“ angegeben hat Der OSTDare
Bestand, der ach der Säkularisation schlieblic das Reichsarchiv ach Mün-
chen verbracht wurde, WalTr also zunächst och vollständig. In den 1920er Jah-
CN hat Otto Geiger alle 6500 TIKunden ın eine chronologische eı ebrac
S1e VOrD1  ich regestiert und mittels eines umfangreichen Registers erschlossen.
Bel Stichproben des vorhandenen estands Mel allerdings auf, dass manch
We  Ees Original, das ın den Monumenta Bolca A} und 23 au  e wurde,
N1IC mehr Bestand 1st. 1es etrifft insbesondere einige apst- un Kalser-
urkunden aQus dem Miıttelalter und insgesamt Verbrüderungsbriefe VON 3165

Hörberg, Liıbrı wıe Anm 4), 25 f.
Staatsarchiv ugsDur|! (S  \ Reichsstift StT. Ulrich und Afra, ugsburg, an 7

Reichsstift ST Ulrich Afra, ugsburg, an 1,
172 isle, Braun (wie Anm Hipper, TIkunden wıe Anm XIV.
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his 1724, bel denen Richard Hıpper ın seiliner Ediıtion „verschollen“ anmerken
musste JIie diese und weitere Fehlstücke tauchten jedoch 8729 1mM achnlass
VO  - aCI1dus Braun auf, der S1E testamentarisch der Ordinarlatsbibliothek über-
eignete. Deshalb verwahrt das Archiv des Bıstums ugSDUr! insgesamt 184 Ur-
kunden der Provenlenz ST Ulrich und fra darunter aber auch eine 1elza
VO  — Bestandsbriefen). '

Obwohl also manches rivile entfremdet wurde, kann ennoch der 1m
Staatsarchiv ugsDur: lagernde Bestand TIKunden des Reichsstifts ST Ulrich
und fra als sehr wertvoll und als relatıv vollständig erhalten bezeichnet WelI-

den Allerdings Ttammen die soeben besprochenen TIKunden aus dem Augs-
burger ulriıkanıschen Archiv und nıicht AdUS$s denjenigen der Außenämter, auf die
unten och eingegangen wIrd.

Amter und Registraturen
DIie archivalische Überlieferung Wal nıcht allein auf TKunden beschränkt,
obwohl die Zeitgenossen fast aUSSC  1eßlic diese Gattung damit assoz1ılerten.
SO widmete sich Pater aC1dus Braun In seliner un  10N als Stiftsarchivar fol-
gerichtig den Privilegien, da 11UT diese 1M Archivgewölbe vorfand Fıner sol-
chen Vorgehensweise Jag aber nıicht Interesselosigkeit weılterem C  n  u
zugrunde, denn dies wurde andernorts aufbewahrt, und dafür andere
ständig.
en dem Klosterarchiv 1M engeren Sıinne exıstierte och eine unbestimm-

bare en kegistraturgut, VON dem Schnittpunkt der Tre 802/03
Vollständigkeit angenomm werden ann Die Geschichte VON Archiven sple-
gelt letztlich auch die Geschichte VON Verwaltungen oder VON Instıtutionen

13 Archiv des Bis°tums ugsDbur: (ABA) TIKunden 30/1=32 aus dem Zeıitraum: 1156-1398),
TKunden 31/1-31 aus dem Zeıitraum: 0-1  X TKunden 32/1-27 (aus dem Zeitraum:
2-1  3 TIkunden 3371521 aus dem Zeıtraum: 1483-1498), TKunden 34/1-22 aus dem
Zeıtraum: —1  ), IKunden 35/1-20 (aus dem Zeitraum: —1  } TIkunden 36/1-31
(Gebetsverbrüderungen aQus dem Zeıitraum: 13 5-1724) Zum Vergleich sEe1 zıtiert ach Braun,
Monumenta Bolca (wie Anm und H1pper, TKunden (wie Anm. Urkunde VOoO  — 12743 (Hipper
Nr. 18), VO  — DD Maı 1 (Hipper Nr. 19), VOoO 258 Januar (Hipper Nr. 35), VONN 410 Juni
(Hipper Nr. 486), VOINN 410 Jul1 15 (Hipper Nr. 488), VOTN 4728 Juni Z (Hipper Nr. 632), VO  —
478 Juh (Hipper Nr. 634), VON 4728 August 13 (Hipper Nr. 635), VON 4728 September D]
(Hipper Nr. 639), VON 435 März (Hipper Nr. 730) Freundlicher Hinweis VOTl Dorıs auch-
rowiı1tz StAA, Reichsstift StT. TIC und Afra, ugsburg, TKunden 1-6 ach-
trag TKunden 409 Februar s Dezember
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wleder, In der herrscha  iche bzZzw. staatliche trukturen ihren Ausdruck fanden
SO gab C555 auch 1mM Reichsstift ST Ulrich und fra Hierarchieebenen mıiıt ent-

sprechenden Zuständigkeiten. Der Talatur unterstanden der Konvent mıiıt dem
Priorat, das Küchenamt, Chorregent un Küstere1l SOWI1E die Zentralverwaltung;
diese War untergliedert In eine Allgemeine Verwaltung und eine Justizverwal-
tung mıit Kanzleramt und Oberamt und ıIn die Wirtschaftsverwaltung mıiıt
Großkelleram und Kastenamt; den letztgenannten die Ortsherrschaften,
Hofmarken, MISNOTE und Amtsbezirke nachgeordnet. Als sich die Reichsabhtel
dem allmählichen Ende ihrer Selbstständigkeit zunelgte, umfasste der Kloster-
ausha immerhiıin och Beamte und Klosterdiener. Von diesem Personal 1st
In unseTeM Zusammenhang besonders das Amt des Kanzlers VON Interesse, dem
eın Kanzleiverwalter, eın kegistrator und eın Kanzlist unterstellt waren.'* Da-
rüber hinaus AUS den Funktionen der [8] und Amtmänner 1mM Jahr-
hundert eigene Territorialämter, en das des lerriıtoriums Haunstetten
D1S hın AUG Propsteliamt Bozen, entstanden. ZUr Bewältigung vieler geistlicher
und karıtativer uTgaben kam CS se1it der Gründung Zzanlreıchen UST1ITtunN-
gen, dass das Reichsstift ST Ulrich und fra ıIn der Mıtte des Jahrhunderts
über elne außergewöhnlic reiche materielle Grundausstattung verfügte
esa die Grundherrschaft ın DA Siedlungen, „davon 11 ın CAWADEN und 103
ın Bayern  A nTolge ungeheurer Verschuldung kam CS jedoch ın der zweıten

des Jahrhunderts einem dauernden Ausverkauf, wodurch der
Besitzstand oien innerhalb dieser Jahrzehnte 280/01 erjenige uien

und der en 45 % zurückgin Nur wenig eru VON dieser
erheblıchen chrumpfun des Grundvermögens funktionierte 1mM Hintergrund
eline Verwaltung, w1e S1E bel en größeren geistlichen Körperschaften mehr
oder mınder durchorganisiert existierte.!® Be1l der usübun der Nieder- und
Hochgerichtsbarkeit, der ireiwilligen Gerichtsbarkeit und insbesondere In der
Wirtschaftsverwaltung ist Jler Schriftverkehr angefallen, der sowohl In der
Reichsabhte!l als Zentralbehörde WI1IEe ıIn en Unterbehörden finden WArT. Über
den Umfang der dort jeweils vorhandenen Unterlagen können keine Angaben
mehr gemacht werden, doch dürfen diese kegistraturen nıcht A ern {1-

schlagt werden.

Liebhart, Reichsabhtel wıe Anm. 1), AA DE
15 Liebhart, Reichsabtel wıe Anm 3), 274

Gerhard Immler, Der OIstaa der Fürstähte VO  — Kempten, ın äuer Geschichtsfreun
100 43—-59
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Sakularısation

Am Dezember 8072 Zog eın bayerischer Kommıissär mıiıt J Oldaten ın die
Reichsabhtei eın und ahm S1e ın Besitz. Fs WarTr 5Sonntag, der dritte Advent,
dem Joseph Xaver Epplen, der vormalige Augsburger fürstbischöfliche Kanzler,
dem Abt und den dort och ebenden drei Mönchen die uflösun des
ankündigte.

Vorausgegangen War eine VON Frankreich abgesegnete egelung, ach der
Kurbayern neben vielen anderen geistlichen Besitzungen auch das Reichsstift
ST Ulrich und fra erhalten sollte DIie Intervention reichsstädtischer Vertreter
bel Talleyrand allerdings FAÄABEr (0)  S dass die Reichssta ugSDUur:!
eıne hohe Zahlung Oktober 8072 alle ın ihren Mauern gelegenen gelst-
lichen Besitzungen zugeschlagen ekam, darunter VOT em das Reichsstift f
Ulrich und fra Als D April 803 Kalser Franz seline Unterschri unfter
den Reichsdeputationshauptschluss SEIZITE: bedeutete dies das Ende VOIN ADB»
te]len 1mM eic Bekanntlic War die Besitzteilung mıit der Reichssta UußgSDUT:
nicht VON Dauer, denn Dezember 1805 fiel S1E selbst Kurbayern, das
seit 802/03 ber alle außerhalb der Stadtmauern gelegenen Besitzungen VON

ST Ulrich un fra eINSC  1e  IC er ınKunfiTte und Rechte verfügte
Gleich ach der Besitznahme 1eß die „bairisch-reichsstädtische Cumulatıv-

bhommiss1ion“ 1mM Reichsstift Geldkassetten, Getreidekästen, das Archiv und die
Bibliothek versiegeln. Am eiligen en 8072 zog das Militärkommando ab
und marschierte weiter ach Memmingen. es musste rasch vonstatten ehen,;
denn bereits für den März 803 War eine Versteigerung angesetzt. Es begann
eine ro Inventur und die Schätzung VOINN oD1ıllen und Immobilien, fast alle
Gebäude wurden geraumt un SCHEB”LIC veräußert.!” Am Februar 806 VCI-

leßen die etzten Mönche das Klostergebäude, ın dem sich anschließend bayerI1-
sches Milıtär nıederließ

Das Schicksal des Archivs Von S$t Ulrich und Afra se1ıt 802/03
Was passlierte mıit dem Archiv und den kegistraturen des Reichsstifts, die YAFLE

Jahreswende 802/03 noch vollständig ernalten waren? Leider (  en die en

17 Barnabas Cchröder, DIie ufhebung des Benediktiner-Reichsstifte: StT. Ulrich und fra In Augs-
burg W Fın Beıitrag ZUT Säkularisationsgeschichte 1M Kurfürstentum ayern und In
der Reichssta ugsDbur|! (Studien und Mitteilungen ZUT Geschichte des Benediktiner-Ordens
und seliner Zweige, Erg.heft), München 979
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aus dieser archivgeschichtlich außerst ewegten Ara kaum nähere Auskunft,
dass INa häufig auf Rückschlüsse angewlesen ist

ür Neuordnung der staatlichen erhältnisse ın Ostschwaben ist die „schwä-
hische Provinz“ zunächst der „Kurpfalz-bairischen Landesdirektion  0. ın Ulm
unterstellt worden. Dort wurde 1803 eine Zentralregistratur un der Leitung
des etzten Archivars des Hochstifts ugsburg, Hofrat Ludwig Marıa VO ally,
eingerichtet, die HIS 810 existierte. !® Zur Landesdirektion gehörten Zzwel eCR1e
rungskammern, VO denen eine In Dillingen, die andere ın Kempten installiert
wurde. Zusätzlich ZUu!T Zentralregistratur ın Ulm hat INan diesen beilden
Hauptorten 1803 sogenannte Aktendepots ZUT uiInahme wichtiger Archive der
mediatisierten und säkularisierten Herrschaften errichtet. Für das Hoch- und
Domstift ugsburg, die Reichsabteien öflingen, Roggenburg, ST Ulrich un
Afrä; Ursberg un Wettenhausen, die Städte Ulm, Dinkelsbühl, Nördlingen un
Bopfingen, die Grafschaft Wiesenste1 und die eITrsChHa Wertingen, e1n-
schleblic er zugehörigen Klöster und Städte, WaTlT Dillingen zuständig.”” Hiıer
ist 1mM Jahr 803 Franz Aichner (1749-1821) ıIn bayerische Dienste übernommen
worden, der ın ST Ulrich und fra als kRegistrator tätıg WarTrT und der mıt
den rüheren Verhältnissen bestens vertraut WAT. Am an se1 och ange-
mer. dass die egierun Pater aC1dus Braun als Archivar für Neuburg oder
Dillingen gewiınnen wollte, Was jedoch fehlschlug; „WCQ seiner Verdienste
das Kloster“ und aufgrund selner archivarıschen und wissenschaftlichen Be-
ähigun Trhlielt se1it 808 1  18 der Bayerischen ademı1e der Wissen-
chaften eine Pension VON 500 zugewiesen.“'

unacns War zwischen urbayern und der Reichssta ugsSDbur: vereinbart
worden, dass das Archiv VON ST Ulrich und fra gemeinschaftlich versiegelt wWIrd,
und dass alle die städtischen Besiıtzungen betreffenden Papıere und TKunden der
Reichssta zugestellt würden.“ Zur Abwicklung der „Civilbesitznahme“ i1st eın
kurbayerisches provisorisches Oberamt ST Ulrich und Ira ın ugsSDur: e1n-
eTNCATtE worden, das insbesondere die vermögensrechtliche Abwicklung betrie-

alter Jaroschka, chwaben In Geschichte und egenwa der staatlıchen Archive Bayerns,
München 1990,

Reichsstift StT. Ulrich und Afra, ugsburg, en A
Otto kKıeder, Das Kgl Kreisarchıiv Neuburg der Donau und seine Vorläufer seit 1785, ıIn
Archivalische Zeitschrift 1886) 199-225, 1 1887), 149-194, 13 1888), 5/7-94:; 1er
13 1888)

2 Reichsstift ST Ulrich und Afra, ugsburg, en 44 1 chroder wıe Anm 17): 43,
119

7° Chroder (wie Anm W7). 8
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ben hat Am September 804 wurde das Amt nach vollzogener Arbeit wleder
aufgelöst. In der Zwischenzeit hatte der Archivar Landes das Archiv des Reichs-
stifts kurzer Hand ach Dıillıingen transportieren lassen. FEr entschied, dass alle
rkunden, alle al und Lagerbücher, WIC  1  e Kodizes und eine VOTN en
des Reichsstifts erhalten hNeben Bereıits VÜr: wurde verfügt, dass Schriftgut
VON geringerer Bedeutung w1e Rechnungen ausgesondert und als Altpapier

Augsburger Händler veräußert wurde. el kam mındestens einmal
einem Streit zwischen Landes und aC1dus Braun der 1m säkularısierten Stift
wohnte).““ ber den Umfang un den Inhalt können 11UTr Vermutungen angestellt
werden, auf die WIT weiter unten nochmals zurückkommen.

Dillingen 1e nicht die zweıte und keineswegs die letzte Statlon be]l der Ver-
agerung und teilweisen Zerstreuung des ulrıkanıschen Archivs Der Süundenfall
der Zerstörung VON Archivkörpern nach dem Pertinenzprinz1ıp VOTI fast 200 Jan-
CI sollte die bayerische Archivlandschaft och nachhaltig prägen:““ In den alt-
bayerischen Provınzen und In den übrigen Erwerbungsgebieten hat INan ab
8072 qals untere Verwaltungsbehörden mehr als 200 Landgerichte installiert.
/Zuständigkeitshalber wurden ıIn den Jahren 804/05 VOINN Dillingen dUus$s viele
Augsburger Stifts- und Klosterakten ach Ortsbetreftf die Landgerichte auf-
geteilt Auftf diesem Weg gelangten beispielsweise die Protokaolle und en des
hemals ulrikanischen mts Haunstetten das Lan  eHNEe Göggingen, ıIn des-
SC{ prenge Haunstetten lag 25

Darüber hinaus orderte 804/05 die Landesdirektion In chwaben die Fıhal-
registratur Dillingen au% VO den säkularısierten Augsburger Klöstern und
Stiften Unterlagen ach Ulm schicken. So wurden VON den Archivalien des
Reichsstifts Sr Ulrich und Ira 1m Juli 804 372 Sal- und Grundbücher, (Jüter-
beschreibungen SOWIE Jüngere Aufstellungen ber Passıva (Schulden) ah 780
und den Holzeinschlag übersandt. Es folgten Akten ber Streitigkeiten mıiıt dem
OCNST1I ugsburg, mıiıt Kurbayern, der Reichssta ugsDur: und anderen
Standesherrschaften, Zzwel kepertorien VO Anfang des Jahrhunderts Wanr-
scheinlich außerdem Kastenamtsrechnungen DIS 1716, Großkellerei-
rechnungen 691 H1s 1735 Steuerakten und Steuerrechnungen bis 1.796, eıli-
genrechnungen D1s 1800*°, Gemeinderechnungen bıs 1800, Pfleg- oder Waisen-

3 ABA, achlass Braun, AaCI1IduUsS.
TeC Liess spricht VoO  — eiıner „Fehlentwicklung des Jahrhunderts”, In Ders., Geschichte
der archivischen Beständebereinigung ıIn ayern, ın ZBLG } 143

b eutiger Lagerort: StAA, Reichsstift ST Ulrich und Afra, ugsburg, N  - an 87-98
26 eutiger Lagerort StAA, Reichsstift ST Ulrich und Afra, ugsburg, an
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bücher, Polizei- und andere Verordnungen, Verlassenschaftsakten, en ber
den Immunitätsstreit mıit dem OCNSTU un ber den Territorlalstreit mıiıt der
Reichssta In Ulm agerten all diese e NT1iItEN zunächst „1Im Verschlage A(ugs-
burger) St(ifte) K[(löster) Nr. 6“.27 Als Ulm 1810 Württemberg abgetreten
wurde und die dortige Zentralregistratur SOWI1E die kegistratur der Landes-
direktion aufzulösen kamen ein1ıge Unterlagen ach Kempten, der weIlt-
Aus größhte Teil aber ach Dıillingen, das die besten Voraussetzungen bot, „ZUM
archivischen Zentrum des bayerischen CANAWADEN werden“.  4620 DIie urspruüng-
1C Einteilung des Königreichs ach Provınzen 1st 808 aufgehoben worden
zugunsten elner Gliederung ach Kreisen (Ober-Donaukreis mıiıt der Hauptstadt
Ulm, Lechkreis mıiıt der Hauptstadt ugsDUur: Ulerkreis mıt der Hauptstadt
Kempten), deren Anzahl 1810 aber VON auf zehn reduziert wurde (Ober-
Donaukreis mıiıt der Hauptstadt Eichstätt, Illerkreis mıiıt der Hauptstadt Kempten
Fiıne dritte und letzte Reform wieder miıt verändertem uschnı wurde chließ-
ich 817 durchgeführt (Ober-Donaukreis mıiıt der Hauptstadt ugsburg, der
837 ın den Kreıls chwaben und Neuburg umbenannt wurde) DIie Zuständig-
keit 1M Archivwesen lag zunächst bel den Kreisreglerungen, bıs 817 das
Reichsarchiv 1Ns en gerufen wurde. Be1l dessen Einrichtung galt jedoch das
Prinzıp „Zentralisation unter strengster Auslese“, weshalb eine Irennung ın d1-

chivalisches und nicht-archivalisches Schriftgut vorgenommen wurde. Unter
TIsSterem verstand INan TKunden und Literalien (in der (& Amtsbücher),
ter letzterem die ro Masse Akten einschließlic der Rechnungen SOWI1E
Amtsbücher minderer Bedeutung, die In den Depotregistraturen der jeweligen
Kreise verblieben.* nTolge der Gründung des Reichsarchivs 817 1st das
Aktendepot ın Dillingen ZU Archivkonservatorium aufgewertet worden. Dort
lagerte, besonders ach der uCcC dUuS$S Ulm, wieder eiıne VOT Sal-
büchern, die VON einer Vernichtung strikt auszunehmen Diese nord-
nung AUS$S München kam besonders der abh 391 anhebende Überlieferung VON

ST Ulrich und fra zugute, die och 1mM selben Jahr ausführlich verzeichnet
worden ist.?0

Im August 1819 richtete die egierun des Ober-Donaukreises, Kammer der

Filialregistratur Dillingen
Jaroschka (wie Anm 18),
Jaroschka wı1e Anm 18),

Filialregistratur Dillingen 2 identisch mıiıt StA. Filialregistratur Dillingen (alte
Signatur: StA. Reichsstift ST Ulrich und Afira, ugsburg, an Rieder (wie
Anm 20), 1888, 62 eutiger Lagerort der Salbücher VOINl 391 hıs 1630/1686 StAA,
Keichsstift ST Ulrich und Afra, ugsburg, anı2
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Fınanzen, aUus ugsSDur: eine Anfrage das Archivkonservatorium Dillingen
bezüglich ein1ger Dokumente des ehemaligen Reichsstifts, die sich „auf dem
‚ypeicher des k(öniglichen) Schlosses Dillingen“ eilınden ollten Bereıts Zzwel
Tage danach wurde ©  un und mitgeteilt, dass leider nicht WI1Ie
vermute Kapital-, Schuld- und Zinsbücher VON ST Ulrich und fra die
Zentralregistratur In Ulm oder das epo In FEichstätt ausgeliefert worden
SINd. Im Gegenteil, INa hatte selbst schon 1m Jahr 816 sowohl bei den
evangelischen Kultus- und Schulstiftungen w1e auch bei den katholischen
Wohltätigkeitsstiftungen ın ugsbur und dem dortigen Stadtkommissarlat
recherchiert, ohne aber diesen Büchern auf die Spur kommen können. Und
eine Nachfrage sowohl beim Kentamt WI1Ie beim Schlossverwalter ın Dillingen
hatte ergeben, dass auf dem peicher n]ıemals erartige Akten gelagert WUul-

den
UuUrz VOT 1810 hatte INan unter Anwendung des Örtsprinzips auch en ber

grundherrliche Besitzungen des Reichsstifts die Zentralregistratur Eichstätt
abgegeben DIiese un insbesondere die ulrıkanischen Salbücher wurden später
VONN der Filialregistratur Dillingen wleder reklamiert, galten doch gerade S1E
als kostbares Kleinod.** Aus dem disharmonischen Schriftverk: der beiden
Archiveinrichtungen INUSs ausführlicher zıt1ert werden, denn sind darın
wichtige Prinzıplen der ewertun definiert, die auch ın anderen bayerischen
Archiven Anwendung fanden SO eı 6S zunächst, eın erfluss chriften
jeder mMUSse sorgfältig vermieden werden und VON Sal- un: Lagerbüchern
oder Urbaren soll STeTSs das 5älteste aufbewahrt werden, denn die en der
angefallenen Archive WarTr groß, S1E ın einer Einrichtung unterbringen
können. Deshalb musste vieles ausgesondert werden, aber mıiıt der Maßgabe, das
nicht archivwürdige Schriftgut den zuständigen AÄmtern, 21150 den Landgerich-
ten und Rentämtern, 7.114 welteren Verwendung auszuhändigen. Im 1NDI1ICc auf
die Rechnungen des Kastenamts, des Großkelleramts, der Amter und er WEel-
ren erwaltungen des Reichsstifts ST Ulrich und fra hatte das Reichsarchiv
eine ernichtun angeordnet. Davon auszunehmen 1Ur solche Rechnun-
gen, In denen Erwerbstite au  e un: die ach dem Jahr FA
gelegt wurden.* andlonn- Oder Neustiftbüchlein en „keinen Werth“, S1Ee
sind sofort BA vertilgen“. Amtsprotokolle der Kanzlel VONN ST Ulrich und Ira
wurden archiviert, dagegen ollten Protokalle der Außenämter den betreffenden

StAA, Archivkonservatorium Dillingen R
7 StAA, Zentralregistratur iıchsta 141}
33 eutiger Lagerort StAA, Reichsstift St. 16 ® und Aira, ugsburg, an DA TD
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Landgerichten angeboten werden; diese hatten allerdings kein Interesse, eigene
Archive aufzubauen und wurde Registraturgut, das VON den Archivkonser-
vatorien dorthin abgegeben worden Wal, vernichtet Das gleiche galt für
Kirchen-, eiligen-, apellen-, Bruderschafts-, Stiftungs-, Kommunal-, ehnt-,
Amts-, eire1ide- und Waisenrechnungen (d ber Waisenkinder), die VON den
Archivalien geschieden wurden und deshalb untergegangen SInNd. Zurecht
wurde den Streitakten ber Parzellen eın Wert zugemessen, doch ollten
Originaldokumente, andkarten, Zeichnungen, edruckte oder geschriebene
TKunden herausgenommen und dem Archiv übergeben werden. och nıcht
verjJährte Justiz- und Prozessakten mussten vorgehalten und den zuständigen
Justizbehörden ausgehändigt werden. Darüber hinaus tellte sich bei der Ana-
lyse eın ganz pragmatisches Problem, denn viele en 11UT unzureichend
beschriftet, dass jeder Akt gelesen un bewertet werden mMusste

erdies sind 809 sämtliche Generalakten ber Lehenangelegenheiten der
und Klöster dem Generalkommissarlat des ersten Ober-Donaukreises

Ulm übergeben worden. Von dort Aaus SCHNICKTE MNan s1e eın Jahr späater die
enen- und Hoheitssektion des Königlichen Ministeriums der Auswärtigen
Angelegenheiten ach München Diesen Sachverha bestätigten S12 die
kegistratoren Aichner und (Gırımm gegenüber der Zentralregistratur Eichstätt,
die der egierun des (zweiten) Ober-Donaukreises unterstellt WAaT.  34 enn dort
suchte [Nanl ach einem albuch des Reichsstifts ber bayerische Güter AUS dem
Jahr 1741, das schon 804 die kurpfalzbayerische Landesdirektion In Ulm
übersandt worden WrT. Später tellte sich aber heraus, dass der esuchte Band
810 mıiıt weılteren Grund- und Urbarbüchern SOWIE sieben Handlohnbüchern
die Finanzdirektion des ehemaligen Lec  TEISES abgegeben wurde, ber deren
erbie1 aber nıchts mehr mitgeteilt werden konnte. In einer Aktennaotiz wurde
lediglich festgehalten, dass die gesuchten Stücke In der Lehenregistratur der
Landesdirektion der Provınz chwaben vorhanden se1ın ussten, doch konnten
S1E nıcht gefunden werden.?°

Heikel wurde die Siıtuation In der Depotregistratur Dillingen 1mM Jahr 1822, als
siıch die egıerun des ritten) Ober-Donaukreises ugsDur: der
Aussonderung alter en einschaltete.?® enn ıIn ugsbur WaTlT Tren
gekommen, dass der dortige kegistrator chlick einen ganzen en angeblich
überflüssiger en einen Papierfabrikanten ZUX ernichtun abgegeben

Zentralregistratur i1chsta 147
35 eutiger Lagerort StAA, Reichsstift St. Ulrich und Afra, ugsburg, NB, an 872
36 Depotregistratur Dıllıngen 248
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habe In selner Stellungnahme äaußerte chlick, dass CS sich „v»iele unnutze
un unbrauchbare, unleserliche, VOoN er zermahlene en  . andelte, die
VON der hemals hochstift-augsburgischen egiıerun Dillıngen STammten.
war 1st 1M Folgenden nıcht explizit VO  e der Überlieferung AUS ST Ulrich und
fra die Rede, doch das orgehen steht beispielha für die Bewertungskriterien

Anfang des 19 Jahrhunderts, och dazu angereichert mıiıt einer sehr DErn
sönlıchen Note chlick verwles daraufl, se1 se1lt Jahren ununterbrochen 1M
kegistraturgeschäft tatıg und habe schon viermal|l erartige 1lonen durchge-
führt. Zur ernichtun habe CT 1Ur solche CnNr1ıHen Ireigegeben, die keinen
geschichtlichen oder administrativen Wert enthielten und auch nicht „die Polı-
ZeT dıe Justiz, die Gebräuche, dann die Sıtten und Geisteskultur vorıiger feiten
beleuchten, auch solche, welche nach den gegenwärtigen veränderten IUmstän-
den für die ZuRunft ohne Nutzen un unbrauchbar“ SINd. DIie ZUT ernichtun
vorgesehenen en hatten eın Gewicht VOoO  — Zentnern, wobe!l der TIOS Je
Zentner ZWwWweIl Gulden betrage Weiter der kKegistrator dUus, CT habe be]l der
Aussonderung des nıicht archivwürdigen Schriftguts eine sehr mühevolle und
widerwärtige el auf sich mmen, weshalb darum bat, ihm den TIOS
dUus$s dem Verkauf der Paplıere huldvoallst angedeihen lassen, da CS ihm JAZU
Aufmunterung und Bezahlung der Medicamente, welche ZUT Herstellung sSE1-
nNnes ın den uJtenden ewolben verdorbenen Körpers brauchen muß  . gereiche.
DIie Antwort der egıerun In ugSDUur: 1eß nıcht an auf sich warten Man
WI1ISSe den Raummangel ıIn Dillingen, dennoch ollten die Akten weiterhin
VOT leiben or Jeder Aussonderung War zukünftı eine Aktenübersicht
zufertigen und einzusenden, denn ohne Bewilligun der egıerun urtie nichts
In eine Papierstampfe gegeben werden. Im konkreten WaT HTC das Ar
chivkonservatorium, das dem Reichsarchiv unterstellt WAäl, eine Superrevision
vorzunehmen. In keinem Fall aber UTTE chlick den TIOS für sıch einstreichen,
CT könne stattdessen eın Gesuch Bewilligun medizinischer Behandlung
tellen Nach diesem unliebsamen Vorfall erleß die egıerun Junı 873
eın lıthographiertes Schreiben alle Polizeibehörden des Ober-Donaukreises,
In dem angeordnet wurde, VOT jeder ernichtun VO  — en mussten Verzeich-
nNıSsSe angele werden. Geraume Zeıt danach chlick bel der egıerun ıIn
ugsbur eine Liste ber en In der Depotregistratur Dillingen VOI, die selner
Ansicht ach vernichtet werden könnten. Dieses Schriftgut der Provenilenz
OCNSTI ugsburg, egıerun In Dıllıngen, Tammte aus dem Zeıiıtraum Anfang
des Jahrhunderts b1s ach 800 Im Einzelnen wurden olgende eireife
genannt: Vagantenlisten, -verpflegung, -transpOTT, Nachtzette ber Fremde,
TeIIeN quf esindel, Dienstgesuche, Weihnachts- und NeujJahrswünsche, An-
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zeigen ber Viehseuchen, Be  e  ren, Impfkosten für Kuhpocken, Tauf-, Tau-
und Sterbetabellen, Krıiminalakten ber Diebstähle, ebrüche, Wilddiebereien,
ataloge ber die Schulkinder, Eheaufgebote und Dispense, Rekrutenstellung
ZU Reichskontingent, Deserteure, Miliıtäreinquartierungen, Durchmärsche,
Fxzesse des Militärs. DIie esamten Aufzeichnungen sind SC“  1e3H”l1c vernichtet
worden. Aus euuger 1E 1st dies eın bedauerlicher, irreversibler chritt gEWE-
SCIH, doch MuUsSsen die Zeitumstände berücksichtigt werden. FSs galten andere
Bewertungskriterien, zumal auch die zeitgenössische historische Forschung
diesen Quellen keinen Wert zumaß, und CS herrschte ungeheure Raumnot, denn
VON überall her quO Ormlıc das Archivgut In die Aktendepots und Archiv-
konservatorien. Darüber hinaus gab CS häufig TODIEME beim ranspo der
Archive, da nıcht enügen Verpackungsmaterlal ıIn orm VON Kısten VOI-

handen WärT. Gelegentlich 1st In den Akten auch davon die Rede, dass das
Archivgut bel der Versendung ber weite Strecken Hre en chaden

hat
Die bewegte Archivgeschichte ın Bayerisch-Schwaben kam erst ach 830 ın

ruhigeres Fahrwasser. Nach der uflösun der Zentralregistratur und der Pan-
desdirektionsregistratur In Ulm wurden en ach Württemberg abgegeben,
der meilste Te1l 1st allerdings 1810 ach Dillingen verbracht worden. Hier WI1Ie In
Kempten sind die bestehenden Depots 81972 In den Rang VO Archivkonservato-
rıen rhoben worden, doch ex1istierten VOT Jjeweils och kegistraturen unter
der UTIS1IC der jJewelligen Kreisbehörde Als das Archivkonservatorium des
Llerkreises In Kempten 8ir aufgehoben wurde, gelangten wichtige Archivalien
des Fürststifts und der Reichssta Kempten SOWI1E VO Reichsstift Ottobeuren

das Reichsarchiv In München eiıches geschah 830 be]l der uflösun der
Depotregistratur Kempten, deren RKeste die Archivkonservatorien Dılliın-
gen und Neuburg a.d Donau kamen. Das Archivkonservatorium Dillingen
wurde och 8720 ZU ‚Archiv“ erhoben, MUSsste aber fünfTE danach wleder
aufgelöst werden. Wiederum profitierte das Reichsarchiv davon und gelang-
ten 8725 die TIKunden und WIC  1  e Literalien des Reichsstifts St TI und
Ira ach München Leider hatte die Verlagerung dieses Archivs auch Z (0]  ©,
dass 100 Zentner en un echnungen MakKulıe worden SINd, darunter
sicherlich mehrere ulrıkanischer Provenlenz.

In Dillingen 1e zunächst och das „Registraturdepot” des er-Donau-
kreises bestehen, hıs auch hierüber 1m Jahr 830 die uInebun verfügt wurde.
ESs folgten ein1ıge Aussonderungen die kegistratur der Finanzkammer, VOT

em aber die Überführung der restlichen estande das „Zentraldepot” bZw.
die „Kreisdepotregistratur“ In Neuburg Donau. DIieses WarTr Vvorerst als Pro-
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visorıum gedacht, denn och 1mM Jahr 870 wurde das Archivkonservatorium
Neuburg aufgehoben IC  1  e Überlieferung 1st das Reichsarchiv ach
München abgegeben worden, weniıger Bedeutsames verbile vorerst In der
Depotregistratur Neuburg ES wurde späater ZU Kristallisationskern der Über-
lieferun des Kreises chwaben und Neuburg, das schheb3lıc 837 In den kang
eines Archivkonservatoriums rhoben wurde. Das Archiv des Reichsstifts St am
rich und fra Wal se1lt 825/30 auf die beiden Hauptstandorte München und
Neuburg Donau aufgeteilt. Sämtliche TKunden und WIC.  1  € an en
In München, viele Akten und als zweıtrangıg angesehene mtsbücher en ın
Neuburg Anlässlich eines Rechtsstreits erging 839 eine Anfrage die Kreis-
depotregistratur Neuburg, bei der Auskunft ber eın Getreidemaß In der
ehemaligen Hofmark des Reichsstifts ST Ulrich und fra Unterwittelsbac AUS

dem Jahr 615 gebeten wurde.?/ DIie Antwort Hel negatıv dUus, denn eine Rech-
nung Aaus dem Jahrhundert Wal nicht vorhanden. Im epo en ZWal 3500
Rechnungen (vorwiegend der hochstiftischen Pflegämter), doch diejenigen des
Reichsstifts St Ulrich un: fra etizten erst ah dem Jahr 780/81 eın

Aus archivischer 1 ® verlief die Klostersäkularısation ın chwaben mangels
klarer Kompetenz und häufig auch mangels Veran  ortlic  el unkoordiniert 1mM
Gegensatz Altbayern, der spatere Reichsarchivar Franz Joseph VO  — Samet
(1758-1828) Junı 803 eine entsprechende „Ordre“ erhielt.?® Die Provınz
chwaben Ie zunächst außerhalb selner Reichweite, doch schaltete zl sich ach
817 gelegentlich, aber nıcht systematisch ıIn Fachfragen eın S0 schrieb Cr DE
Februar 18725 das Königliche 1V ıIn Dillıngen un bat 211 Textvergleic

Übersendung eines Traditionsbuchs aus dem Reichsstift ST IC und Afra,
das In Band ÖM der Monumenta Boica auf den Seiten D1S 160 abgedruckt Wäal.

DIiese wertvolle Handschrift AdUus$s der Mıtte des Jahrhunderts befand sich aber
nNnıcC. In Dillingen, weshalb der Archivar Saijler den Herausgeber, den Gelistlichen
Rat aC1dus Braun, angıng Da die Antwort „ebenso lakonisch als ausweıichend
ausgefallen“ 1st, stieß Samet nach, der den eX als Staatseigentum betrachtete
und seline rasche Rückführung orderte Am 11 Maı 18725 übereignete aC1dus
Braun die Handschrift dem Reichsarchiv qals „Geschenk, das als olches auch

37 Kreisdepotregistratur Neuburg 368
38 alter Jaroschka, Reichsarchivar Franz Joseph VON ame8 828), ın Mitteilungen für die

Archivpflege In ayern (Sonderheft 8), estgabe für ernnar:! el, München 1972 127
alter Jaroschka, DIie Klostersäkularisation und das Bayerische Hauptstaatsarchiv, 1n anz
un!: Ende der en Klöster. Säkularisation 1m bayerischen erlan 1803, 0oSse Kiır-
meier/Manfred Iremel (Veröffentlichungen ZUT Bayerischen Geschichte und ultur
München 1991, 81
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wurde“ Der ehemalige Stiftsbibliothekar un archiıvar hatte zanl-
reiche TKunden (siehe oben), 2hb Akten und 11 Literalien Aaus ulrıkanıscher Über-
lieferun TIKunden aus dem Reichsstift Kaisheim SCINECN Besitz BE-
bracht Nach SCINEM Tod 73 Oktober 8729 kamen die Archivalien ufgrund
testamentarischer€I  un die Ordinarlatshbibliothek

Bel der Betrachtun der Überlieferungsgeschichte des Reichsstifts ST Ulrich
und fra soll nochmals der 1C auf das Archivkonservatorium Neuburg der
Donau geworfen werden dem 1876 die Bezeichnung „Kreisarchiv verliehen
wurde Im auıe des Jahrhunderts trafen dort die ersten Aktenabgaben der
Landgerichte und Kentämter CIM Wıe dargelegt hatten diese eNorden
804/05 ach dem Ortsbetreff UÜberlieferun dUusSs „vorbayerischer“ Zeıit erhalten
darunter sicherlich auch eınNıgeE der Provenlenz ST Ulrich und fra Über-
raschenderweise sind aber abgesehen VON wenıgen Ausnahmen fast alle dieser
estande PIOVECN  ZICIM W as auch für die Überlieferung der Bezirksämter un
der egıerun VONN chwaben utrifft Möglicherweise sind Akten und mts-
bücher dUus den Jahren VOT 803/05 VOT vernichtet worden WIC dies bei-
spilelsweise bel der Überlieferung des Archivs des Fürststifts Kempten belegt
1ST Entsprechen dem Denken der Zeıt wurden Archivkonservatorium Neu-
burg der Donau Pertinenzbestände A enNen und del die „Neuburger
Urkundensammlung angele nTolge VOTN Provenlenzanalysen können die-
SCT Überlieferun größere en ulrıkanischem Schriftgut nachgewiesen
werden Wahrscheinlich stammt dies aus Abgaben königlich bayerischer Amter
die auftTe des Jahrhunderts Überlieferun ehemaliger Unterbehörden des
Reichsstifts übernommen en Der Umfang dieser „versteckten Akten und
TIKunden der Provenijenz ST Ulriıch un: Ira 1ST ZU Teil sehr erheblich wurde
aber VON der Forschung kaum wahrgenommen

Reichsstift ST Ulrich und Afra, ugsburg, Akten 44() Kraft wıe Anm 351 Heu-
Lagerort Reichsstift ST TIC und fra ugsburg, an ZUr Edition siehe

Müntefering wıe Anm
NL Braun AaCI1dus der betreffende Akt die zeıtgenössische Aufschrift „Archiv-

Bereicherung UrC. Herrn Geist! Rath Braun on 806 mMusste sich aC1dus Braun nN-
ber der Königlıch balerischen Subdelegationskommission des igentums Büchern
rechtfertigen: un andere hätten auf Geheiß des bhts die wichtigsten Bücher e1ım Einmarsch
der Franzosen ı] Jahr 800 Sicherheit ebracht.
Gerhard Immler (Bearb Staatsarchiv ugsburg. Fürststift Kempten Archiv (Bayerische Archiv-
inventare 51) München 20072

47 Ulrikanische Provenlenzen en und de|l 45) 458 687 1183/1
Neuburger Urkundensammlung 1er sind die TKunden ach Sachgruppen chronolo-

gischerel angele: wobel olgende Verteilung festgestellt werden ann (2 Stück)
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Ahnlich gestalteten sich die Verhältnisse 1mM Reichsarchiv In München,
INan die prenge der Landgerichte des 19 Jahrhunderts zugrunde und
TKunden SOWI1E an ach dem Ortsbetreftf zugewlesen hat Wahrscheinlich
VON dem Reichsarchivar Samet inıtunert, deckten diese enannten „Gerichts-
urkunden“ und „Gerichtsliteralien“ (GL) den ganzen altbayerischen Be-
reich, aber nıcht den schwäbischen Bereich ab, sondern 1Ur diejen1-
gen Lan  erichte, In denen vormals kurbayerische oder vorderösterreichische
Jerritorien en a Burgau, Nlertissen, Mindelheim, Neu-Ulm) Der Streu-
besıitz des Reichsstifts ST Ulrich und fra auch In tbayern hatte Z [0]  e;
dass unter den Münchner „Gerichtsurkunden“ mehr als 700 ulrıkanısche Emp-
fangerüberlieferungen auftauchten. Im Bayerischen Hauptstaatsarchiv fanden
sich diese In den Beständen: Aichach, Friedberg, Höchstädt IO
NauU, Landsberg, ern Neuburg, Pfaffenhofen, CANroben-
hausen, Starnberg, erthinsgen und vollkommen vereinzelte Stücke 1M
„Personenselekt“. Als Kuriosum sEe1 och an angemerkt, dass der 803
eingezogene ehemalige Siegelstempe VO  — St TIC und ira ıIn der Siegel-
sammlung des Bayerischen Hauptstaatsarchivs verwahrt wird.*

Als 1im Herbst 1989 der Neubau des Staatsarchivs ugsDur:! bezogen werden
konnte, wurde eine grundlegende archivalische Flurbereinigung durchgeführt
Der Nachfolger des ehemaligen Staatsarchivs Neuburg Donau rhielt eın
ollkoammen Profil, da ugSDUur:! Tür all diejenigen Bestandteil des
Schwäbhischen Reichskreises und Vorderösterreichs zuständig wurde, dle ach
Säkularisation und Mediatisierung Bayern eTallen S1INd. 1es galt insbeson-
dere für das 1V des Reichsstifts ST Ulrich und ira Ile der oben erwähn-
ten estande In staatliıchem Besıtz wurden 989 Fach wlieder vereini1gt, die
archivalischen Irwe hatten eIN Ende gefunden ES soll allerdings nıcht VelI-

schwiegen werden, dass der letzte Schritt, die Formierung des Archivkörpers,
och aussteht. Als Bestandteile dienen vornehmlich dıe „Klosterakten“ un
„Klosterlıteralien“ SOWI1E die oben angeführten, versprengten Archivalien AUuSs

mehreren Pertinenzbeständen. Insofern steht die Überlieferung des Reichsstifts
ST Ulrich und fra exemplarisch für fast alle estande des Staatsarchivs

(2) 7724 (1) DD (6 281 (4) 307 (1Y 314 (6) D (5) 279 (24) 73 (18) (14)
b (14) 26 (12) D (29), 8 (1) 45 TE (1) aCchtra: insgesamt 1472

TIKunden Freundlicher Hınwels VOIN Hermann Schweiger, Staatsarchiv ugsburg.
43 Freundlicher Hınwels VOoOoN Dr. Kalner Braun, Bayerisches Hauptstaatsarchiv. Franz X aver

Glasschröder, Originalsiegelstöcke ehemaliger bayerischer Klöster und Kollegialstifte 1M
allgemeinen Reichsarchiv, IN Archivalische Zeitschrift (19 14), 157 {t.
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ugsburg, die och ormiert werden mMussen. Als ro Ausnahme ann
jedoch auf die provenlenzreine Überlieferung des Fürststifts Kempten verwlıie-
SC werden.

Fazıt

Die Arbeit des Historikers besteht In der usWe  n und Interpretation VON

Quellen Ist keine Überlieferung vorhanden, stOßt INan Grenzen, die ın der
e nıicht mehr überschritten werden können. ber auch 1mM umgekehrten Fall
sollte sich der Forscher gelegentlich die ra stellen, WaTrum etIwas überliefert
ist und ın welcher Vollständigkeit Archivalien vorhanden bzw. nıcht mehr VOTI-
handen SInNd. Quellen  ik zielt nıcht [11UT auf die Methode, sondern auch auf die
Sichtweise, die weitgehend VO Vorhandenen gepräagt wird.

SO erscheint das Archiv VON ST Ulrich und fra mıiıt q ]] den rkunden, Bän-
den und Akten als sehr reichhaltig. Außerst gut dokumentiert siınd die grund-
herrlichen Besitzungen, dagegen fehlen aber alle wesentlichen Quellen ZUT
Geschichte des Konvents, ZUT Kultur-, SOzlal- und Alltagsgeschichte des Reichs-
stifts Schmerzlich eru der Verlust fast er Rechnungen, die ın ewal-
tiger gegeben hat und die ber den Bau der asılıka un!: des Uurms In
den Jahren 474 DIS 576 un 5600 bis 6172 oOder der Konventsgebäude oder
ber die künstlerische Innenausstattung, die Kirchenmusik, das arrvermögen,
das Klostervermögen hätten Auskunft e  en können. ESs ist sicherlich nıcht
hoch gegriffen, Wenn Man die en der untergegangenen Überlieferung mıiıt
der en der och vorhandenen gileichsetzt.

Be1l der Rekonstruktion der Geschichte elınes Archivs stOßt INan fast immer
auTt Ereignisse, die 7A83 Untergang oder einem Teilverlus efü en
ran Krieg, Plünderung, Untergang des kegistraturbildners, Verwahrlosung,
Vernachlässigung, Fehleinschätzung, bewusste Vernichtung. Zu Beginn des

Jahrhunderts en Säkularisation, Mediatisierung un: die völlige STaat-
1e Neuordnung nıcht [1UT iın Bayern eine S1ituation herbeigeführt, die ın ihren
Konsequenzen schwerlich nachvollzogen werden annn In den MCUu erworbenen
Gebieten, insbesondere In chwaben, standen die Archive VOT gewaltigen
raäumlichen, finanziellen und VOT em konzeptionellen Problemen Die Ver-
antwortlichen dieser Stunde versuchten ihr Bestes en und handelten
entsprechend dem Denken der Zeit Deshalbh einen Vorwurf erheben, ware
unangemessen, denn auch heute E 7A5 täglichen Geschäft, Archiv-
würdiges Von nicht Archivwürdigem rennen


